
 

 

Auf stabilen Finanzen stehen 

 

Das Diakonisches Werk im Schwarzwald-Baar-Kreis und 

der Caritasverband für den Schwarzwald-Baar-Kreis e.V.   

entwickelten im Rahmen eines einjährigen Projektes,  

welches vom Sozialministerium Baden-Württemberg ge-

fördert wurde, eine Broschüre rund um das Thema          

Finanzen. 



 

 

  
Inhaltsverzeichnis 

1.Modul: 

Haushalts- und Budgetplanung leicht gemacht   S. 4-5 

 

2.Modul:  

Energiespartipps – clever Energie sparen    S. 6-7 

 

3.Modul:  

Gut versichert sein in unterschiedlichen Lebenslagen S. 8-9 

 

4. Modul: 

Überblick über finanzielle Hilfeleistungssysteme  

in Deutschland         S. 10-11 

 

Modul 5:  

Stabil bleiben bei Veränderungen und  

drohenden finanziellen Schieflagen    S. 12-13 

 

Modul 6:  

Gut und günstig einkaufen und gesund ernähren  S. 14-15 

Diakonisches Werk im Schwarzwald-Baar-Kreis 

Mönchweilerstraße 4 

78048 Villingen-Schwenningen 

Tel.: 07721 / 8451 - 50 

Fax: 07721 / 8451 - 59  

villingen@diakonie.ekiba.de 

www.diakonie-sbk.de 

Caritasverband für den Schwarzwald-Baar-Kreis e.V. 

Gerwigstr. 6 

78050 Villingen-Schwenningen 

Tel.: 07721 / 92183 - 0 

Fax: 07721 / 92183 - 28 

info@caritas-sbk.de 

www.caritas-sbk.de   
  

2 3 



 

 

1. Modul: 

Haushalts- und Budgetplanung leicht gemacht  

1. Modul: 

Haushalts- und Budgetplanung leicht gemacht  

Haben Sie den Überblick über Ihre Finanzen verloren? 

Dann ist es hilfreich, einen Haushaltsplan zu erstellen. 

Im 1. Schritt ist es  notwendig, eine Übersicht zu erstellen und alle Einnahmen wie Lohn, Ne-

benbeschäftigung, Bürgergeld, ALG I, Rente, Grundsicherung, Kindergeld, Unterhalt Wohngeld 

und Mutterschaftsgeld/ Elterngeld aufzulisten. 

Im 2. Schritt ist es erforderlich, alle Kosten/ Ausgaben aufzuführen. Dazu gehören bspw. die 

Wohnkosten, Energiekosten, Kosten für Telefon, Internet und Handy, Freizeitausgaben, Ausga-

ben für Bildung und Schule, Ausgaben für die Verkehrsmittel, Versicherungen und Kosten wie 

Schul- oder Kinderbetreuung, etc. 

Ausgaben, welche viertel- , halbjährlich oder jährlich anfallen werden auf den Monat herunter-

gerechnet. 

Im  3. Schritt werden die Ausgaben von den Einnahmen abgezogen. Im Optimalfall bleibt dann 

genug Geld übrig, um Ausgaben wie Lebensmittel, Kleidung, Freizeit, etc. abzudecken oder so-

gar Rücklagen zu bilden. 

Ist der Differenzbetrag negativ oder zu klein, muss sofort gehandelt werden: 

1. alle Ausgaben auf den Prüfstand stellen. Vielleicht können Ausgaben gesenkt , Verträge 

gekündigt oder ruhend gestellt werden. 

2. Prüfen, ob Einkommen erhöht werden kann, z.B. durch einen zusätzlichen Neben- oder 

Zweitjob. 

3. Achtung:  Zahlungen wie Miete, Strom, Gas haben immer Vorrang! 

4. Am Besten, Sie holen sich in einem solchen Fall Hilfe bei einer unserer Beratungsstellen. 

 

 

 

Mögliche Spartipps 

Versicherungen machen nur Sinn, wenn sie auf den persönlichen Bedarf angepasst sind, daher 

immer wieder überprüfen. (siehe Modul 3) 

Gesundheitskosten deckeln. Evtl. kommt für Sie bei der gesetzlichen Krankenkasse eine Zuzah-

lungsbefreiung in Frage.  

Sparen bei Medikamenten und Salben. Es lohnt sich in der Apotheke nach „Nachahmer Medi-

kamente“ zu fragen (selber Wirkstoff aber günstigere Alternative). 

Energiekosten runter regeln (siehe Modul 2) 

Rundfunkbeitragsbefreiung für Bürgergeld– und Sozialhilfebezieher 

Preisvergleiche im Supermarkt 

Sprit sparen durch Abbau von unnötigen Ballast wie Dachboxen, etc.,Reifendruck richtig ein-

stellen, vorausschauendes Fahren, Fahrzeug nicht warmlaufen lassen, Motor an Ampeln oder 

im Stau abstellen, Klimaanlage und Heizung sparsam benutzen, Fahrzeug regelmäßig zur War-

tung bringen, vorrausschauend Tanken (Preise zwischen 18 und 20 Uhr oft am geringsten), evtl. 

besteht die Möglichkeit einen Zweitwagen zu verkaufen. 

Gebrauchte anstatt Neuware  
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2. Modul:  

Energiespartipps – clever Energie sparen  

2. Modul:  

Energiespartipps – clever Energie sparen  

Energiespartipps– Heizen 

• bei längerem Verlassen der Wohnung Heizkörper runter drehen 

• Heizkörper regelmäßig entlüften 

• Keine Möbel vor die Heizung stellen 

• In Räumen der Jahreszeit entsprechende Kleidung anziehen 

• Nachts Rollläden, Fenster oder Vorhänge schließen 

• Türen zwischen unterschiedlich temperierten Räumen geschlossen halten 

• Über längere Zeit gekippte Fenster erhöhen die Heizkosten stark 

• Isolierung von Fenster und Türen durch Zugluft-Stopper, Gummidichtung, Schaum-

stoffdichtung oder Bürstendichtung 

 

Energiespartipps– Wasser 

• Duschen statt baden 

• Beim Zähneputzen/ Einseifen beim Duschen kein Wasser nicht laufen lassen 

• Tropfende Wasserhähne reparieren und regelmäßig entkalken  
—> Durchflussbegrenzer auch am Wasserhahn installieren 

• Wasserspeicher/ Boiler abschalten während längerer Abwesenheit  

• Energieeffiziente Spülmaschinen und Waschmaschinen nutzen 
—> Maschinen immer voll beladen 
—>  mit Eco-Programm einschalten und Wäsche bei 30 Grad waschen 

 

Energiespartipps-Strom 

• Kochen mit Deckel auf den Topf 

• Essen auf Zimmertemperatur abkühlen lassen, bevor es in Kühlschrank kommt 

• LED-Lampen nutzen/ Stromsparende Produkte nutzen 

• Lichterketten sind Energiefresser 

• Schaltbare Steckdosenleiste nutzen  

• Zeitschaltuhren verwenden 

• Wäsche gut schleudern—> gut geschlaudert ist halb getrocknet 

 

 

Stromanbieter wechseln?! 

• regelmäßige Überprüfung mittels Vergleichsportale wie Check24, Verivox, etc. hilfreich 

• kein Anbieter ist immer und überall günstig  

—> abhängig von Wohnort und kWh 

• Vergleich Grundpreis/ Arbeitspreis ratsam 

 

Sonstige Hilfen? 

Unterstützung durch Diakonie & Caritas 

     —> Beratung zu gesetzlichen Ansprüchen und Hilfen 

     —> In Härtefällen: 

            Unterstützungsmöglichkeiten durch Fonds/ Stiftungsgelder 
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 3. Modul: 

Gut versichert sein in unterschiedlichen Lebenslagen  

 3. Modul: 

Gut versichert sein in unterschiedlichen Lebenslagen  

Es gibt drei Arten von Versicherungen, welche es zu unterscheiden gibt: 

1. Gesetzliche Pflichtversicherungen im Arbeitsverhältnis 

Krankenversicherung, Pflegeversicherung, Rentenversicherung, Unfallversicherung und Ar-

beitslosenversicherung 

2. Sonstige Pflichtversicherungen 

KFZ-Haftpflichtversicherung. Jeder der ein Fahrzeug zulassen möchte muss mind. eine KFZ-

Haftpflichtversicherung abschließen. 

Wohngebäudeversicherung für Immobilienbesitzer. Ist für jeden Hauseigentümer ein Muss. 

3. Freiwillige Versicherungen:  

Private Haftpflichtversicherung. Eine der wichtigsten Versicherungen überhaupt und unver-

zichtbar. Die Versicherung springt bei Sachschaden, Totalschaden und Personenschaden ein.  

Berufsunfähigkeitsversicherung: Sichert Menschen, welche von ihrem Einkommen leben, ab. 

Die versicherte Rente sollte die alltäglichen Ausgaben absichern. Richtwert: 80% vom derzeiti-

gen Nettoverdienst. 

Kinderinvaliditätsversicherung. Es kommt häufiger vor, dass Kinder durch eine Krankheit inva-

lide werden, als durch einen Unfall. Ist für Familien eine wichtige Versicherung, da ein damit 

verbundener Lohnausfall der Eltern abgefedert werden kann. 

Unfallversicherung macht bspw. für Selbständige Sinn oder für Personen, welche einem sehr 

hohen Unfallrisiko ausgesetzt sind. Wichtiger als eine Unfallversicherung ist allerdings die Be-

rufsunfähigkeitsversicherung. 

Hausratversicherung. Ob diese Versicherung in Frage kommt, hängt davon ab, wie teuer die 

Einrichtung ist und ob man nach einem Totalschaden in der Lage wäre, die Einrichtung neu 

wiederzubeschaffen. Es sollte eine Versicherungssumme ausgewählt werden, die dem Wert 

der Einrichtung entspricht, sonst ist man unterversichert und im Schadensfall bezahlt die Versi-

cherung nur einen Teil.  

Risikolebensversicherung. Eine wichtige Versicherung, um im Falle eines Todes seine Familie 

abzusichern.  

Kapitallebensversicherung. Bietet Schutz für Hinterbliebene und ist andererseits auch ein 

Sparplan. Allerdings eine häufig sehr teure Versicherung. 

 

Versicherungen, welche je nach Lebenslage sinnvoll sind: 

Singles, Ehepaare und eingetragene Lebenspartnerschaften: private Haftpflichtversicherung, 

Krankenversicherung, Berufsunfähigkeitsversicherung, evtl. Hausratversicherung  

Familie mit Kindern: private Haftpflichtversicherung, Krankenversicherung, Berufsunfähigkeits-

versicherung, evtl. Unfallversicherung, Kinderinvaliditätsversicherung, Risiko-

Lebensversicherung, evtl. Hausratversicherung 

Alleinerziehende: private Haftpflichtversicherung, Krankenversicherung, Berufsunfähigkeits-

versicherung, evtl. Unfallversicherung, Kinderinvaliditätsversicherung, Risiko-

Lebensversicherung, evtl. Hausratversicherung 

Rentner: private Haftpflichtversicherung, Krankenversicherung, evtl. Hausratversicherung  

 

Versicherungen kündigen  - 3 Möglichkeiten: 

1. Die „ordentliche Kündigung“ mit Einhaltung der Kündigungsfrist                                                    

zumeist 3 Monaten zum Ende des Versicherungsjahres.  

2. Die „außerordentliche Kündigung“  ohne Einhaltung einer Frist                                                                                

ist immer nach einer Beitragserhöhung  oder nach einem Schadensfall möglich. 

3. Vorzeitige Auflösung des Versicherungsvertrages ohne Frist auf Kulanzbasis                                                   

kann im Notfall versucht werden, d.h. bei Zahlungsunfähigkeit  -                                                     

klappt aber nicht immer 

 

Wie finde ich einen passenden Versicherungsanbieter? 

Hilfe bieten: die Stiftung Warentest, unabhängige Versicherungsberater und die Verbraucher-

zentralen. 
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4. Modul: 

Überblick über finanzielle Hilfeleistungssysteme in Deutschland  

4. Modul: 

Überblick über finanzielle Hilfeleistungssysteme in Deutschland  

 

Habe ich einen Anspruch auf eine Leistung?  

 

Hier können Sie es schnell überprüfen: 

 

Bürgergeld-Rechner unter  

https://www.caritasnet.de/alg2/rechner/ 

 

 

 

Wohngeld– Rechner  unter 

https://www.bmwsb.bund.de/Webs/ 

BMWSB/DE/themen/stadt-wohnen/ 

wohnraumfoerderung/wohngeld/ 

wohngeldrechner-2023-artikel.html 

 

 

 

Kinderzuschlag– Rechner unter 

https://www.arbeitsagentur.de/f 

amilie-und-kinder/kinderzuschlag-v 

erstehen/kiz-lotse 

 Hilfesysteme in Deutschland  Wo kann ich es beantragen? 

Bürgergeld Jobcenter 

Grundsicherung/Sozialhilfe (SGBXII) Sozialamt 

Arbeitslosengeld I (SGBIII)  Agentur für Arbeit 

Wohngeld Wohngeldstelle 

Kinderzuschlag (KIZ) Familienkasse 

Bildungs- und Teilhabepaket (BUT) Jobcenter oder Landratsamt 

Kindergeld Familienkasse 

Elterngeld L-Bank 

Unterhaltsvorschuss (UHV) Jugendamt 

BAföG BAföG-Stelle des Landkreises 

Leistungen nach SGBV  

(Befreiung von Zuzahlungen, Kuren usw.) 

Krankenkasse 

Asylbewerberleistungen Sozialamt 

Sonstige finanzielle Hilfen 

(Mühlgebührenerstattung,  

GEZ-Befreiung) 

Jobcenter oder Sozialamt 

Landes-und Familienpass Bürgermeisteramt 
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5. Modul:  

Stabil bleiben bei Veränderungen und  
drohenden finanziellen Schieflagen 

5. Modul:  

Stabil bleiben bei Veränderungen und  
drohenden finanziellen Schieflagen 

Einkommen bricht weg - was tun? 

Wichtigen Zahlungen Vorrang geben. Dazu gehören: Wohnkosten, Energiekosten, Lebens-

mittel, Medikamente, Ausgaben, welche notwendig sind um den Arbeitsplatz zu erhalten. 

Staatliche Hilfen beantragen. Ggf. kommen Leistungen in Frage wie: Arbeitslosengeld I, 

(aufstockend) Bürgergeld, Wohngeld, Kinderzuschlag, Unterhaltsvorschuss für Kinder von Al-

leinerziehende, Zuschüsse für die Kinderbetreuung und das Bildungspaket. 

Was passiert wenn ich meine Miete nicht mehr bezahlen kann? 

Der Vermieter kann die fristlose Kündigung aussprechen, wenn über mehrere Monate ein 

Gesamtbetrag in Höhe von mind. 2 Monatskaltmieten in der Summe erreicht ist oder mit Blick 

auf zwei aufeinander folgende Zahlungstermine der Rückstand mehr als eine Monatsmiete 

beträgt.  

Falls Sie Eigentum haben und die Darlehnsrate 2 Monate nicht bezahlt wird, kann der Dar-

lehnsgeber auch kündigen oder zur Verwertung der Immobilie drängen, z.B. durch Verkauf 

oder notfalls Zwangsversteigerung  

Was kann ich tun?  

• dem Vermieter Ratenzahlungen anbieten und die laufende Miete bezahlen.  

• beim Jobcenter oder Landratsamt ein Darlehen für die Übernahme der Mietschulden 

beantragen. Wenn die Mietschulden beglichen sind, „heilen“ Sie damit die fristlose Kün-

digung vom Vermieter.  

Was passiert, wenn ich meine Energiekosten nicht mehr bezahlen kann?  

Eine Stromsperre kann bei Zahlungsverzug von mind. 2 Abschlägen oder einem Betrag von 

mind. 100 € oder einem Sechstel der voraussichtlichen Jahresrechnung erfolgen.  

Was kann ich tun?  

• dem Energielieferanten Ratenzahlungen anbieten und den laufenden Abschlag bezah-

len (so gen. Abwendungsvereinbarung).   

• beim Jobcenter oder Landratsamt ein Darlehen für die Übernahme der Energieschulden 

beantragen und damit  die Energieschulden „heilen“.  

Was passiert, wenn ich sonstige Verträge nicht mehr bezahlen kann?  

Sind Sie bei einem Vertrag mit zwei Abschlägen /Raten im Rückstand kann der Vertrag fristlos 

gekündigt und mit voller Summe oder Laufzeit fällig gestellt werden. 

Was kann ich tun? 

• Rücklagen prüfen und einsetzen 

• prüfen ob bestimmte Verträge gekündigt werden können, um Ausgaben zu senken 

• Raten reduzieren, Laufzeit neu verhandeln, Kredit nicht umschulden (oft eine teurere 

Alternative), Termin vereinbaren bei einer Schuldenberatungsstelle. 

Was passiert wenn ich Mahn- und Vollstreckungsbescheide erhalte?  

Prüfen Sie, ob die Forderung gerechtfertigt ist. Falls nicht, Können Sie binnen 2 Wochen Wider-

spruch einlegen und so den Vorgang gerichtlich prüfen lassen. Falls die Forderung berechtigt 

ist, haben Sie die Möglichkeit die Forderung zu bezahlen, dann ist das Verfahren beendet und 

es passiert nichts weiter. Können Sie nicht bezahlen,  ist die Forderung mit dem Vollstreckungs-

bescheid tituliert, und der Gläubiger kann damit Zwangsvollstreckungsmaßnahmen einleiten. 

Häufig folgt im ersten Schritt ein Termin beim Gerichtsvollzieher, dort müssen Sie die Vermö-

gensauskunft abgeben (den Termin unbedingt wahrnehmen, sonst machen Sie sich strafbar).  

Zwangsvollstreckungsmaßnahmen sind häufig : 

- Die Lohnpfändung  - sie richtet sich nach der Höhe Ihres Nettoeinkommens und nach 

 der Anzahl Ihrer gesetzlichen Unterhaltspflichten 

- Die Kontopfändung - hier  ist es wichtig, dass Sie Ihr Konto sofort in ein P-Konto  um-

 wandeln. Dazu müssen Sie selbst aktiv werden!  Dann gilt ein pauschaler Schutzbetrag, 

 welcher erhöht werden kann, wenn Sie bspw. Unterhaltspflichten erfüllen müssen.   

 Hierzu benötigen Sie eine zusätzliche P-Kontobescheinigung  Diese erhalten Sie kosten-

 los bei allen Schuldnerberatungsstellen im Landkreis. 

Wo erhalte ich weitergehende Hilfe? 

Bei den Beratungsstellen von Caritas und Diakonie und bei allen Schuldnerberatungsstellen im 

Landkreis.  
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6. Modul:  

Gut und günstig einkaufen und gesund ernähren 

6. Modul:  

Gut und günstig einkaufen und gesund ernähren 

Wie kann man beim Einkaufen sparen? 

• Wochen-Speiseplan erstellen 

• Einkaufsliste – ggf. für Wocheneinkauf schreiben Preise in Prospekten, Internetwer-

bung, etc. vergleichen 

• das richtige Timing finden, nicht im Stress und hungrig einkaufen 

• sich mit Rabatten und Sonderangebote beschäftigen 

• Eigenmarken/ No-Name-Produkte kaufen 

• Vermeidung von vorgekochten Lebensmittel & Fertigprodukten 

• auf Mogelpackungen achten 

• zu „normalen“ Alternativen greifen, statt spezielle Kinder-Damen-Senioren-Produkte 

kaufen 

• Keine Mini-Packungen kaufen, ggf. Großpackungen kaufen 

• zum besseren Preisvergleich stets auf den Grundpreis am Regal achten 

• Einkaufsbudget setzen & möglichst bar bezahlen  

 Wer mit Karte oder über Apps bezahlt, hat oft kein Überblick 

 Einkaufszettel nach dem Zahlen prüfen, zunehmend werden Preise aus den 

Prospektangeboten aus Zeit- und Personalmangel im  Kassensystem nicht zeit-

nah aktualisiert.  

• Ware kurz vor dem Ablaufdatum kaufen 

 Frische Ware wird in Supermärkten & Discountern zum Wochenende hin güns-

tiger verkauft 

 Brot & Backwaren werden oft vor Ladenschluss oder am Folgetag günstiger 

angeboten 

Wie kann man gesund einkaufen? 

• Auf den Wochenmarkt gehen 

• Frische Gewürze auf der Fensterbank selbst günstig ansäen 

• Gewürze trocknen und bevorraten 

• Kostenlose Wildkräuter auf Wiese und im Wald sammeln 

• Selbstanbau von Obst und Gemüse 

• Brot selbst backen 

• Einkochen von günstigen saisonalem Obst und Gemüse 

• Vorräte eingefrieren 

• Kreative und leckere Gerichte aus Lebensmittelresten zaubern 

 

Weitere Tipps: 

• regionale Apps für Food-Sharing, etc. nutzen kann sich lohnen 

• Ein Blick in die untere Regale lohnt sich 

• Wasser aus der Leitung trinken anstatt aus der Flasche 

• Von Zuhause aus Essen mitnehmen, anstatt sich welches zu kaufen 

• Lebensmittelbudget festlegen 
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